
«Adie, Adie, Adie, Adie, Adie, Adie, Adie, Adie, Adie.»
«Grüezi, Grüezi, Grüezi, Grüezi, Grüezi, Grüezi, Grüezi.»

Was bin ich? Ein Grüssaugust? Falsch! Ich bin ein kundenfreundlicher 
Bus-Chauffeur. Ich stehe mit dem 30er am Bahnhof SBB, habe die 

erste Türe geöffnet und verabschiede die aussteigenden und begrüsse 
die einsteigenden Fahrgäste.

Nun kommt ja nicht auf jedes «Adie» und «Grüezi» ein Gruss zurück. 
Viele Leute vergessen schlicht und einfach, dass da vorne überhaupt 
ein Mensch sitzt. Ihr Blick ist beim Aussteigen schon auf die Strasse 

gerichtet, die sie überqueren wollen. Und beim Einsteigen auf die freien Sitze, 
die sie gleich entern werden. Oder sie starren in ihr Handy.

Es gibt aber auch viele nette Menschen, die ebenfalls 
«Grüezi» oder «Adie» sagen.

Dann wären da noch jene Leute, die mit dieser einfachen Situation 
menschlichen Zusammentreffens emotional komplett überfordert sind: 

Die schauen dich zwar an, bringen aber keinen Ton über die Lippen. 
Vielleicht sind sie schockiert darüber, dass sie soeben gegrüsst worden sind 

oder sie fragen sich: Seit wann kann ein Busfahrer oder eine Busfahrerin 
sprechen? Oder sie haben einfach keine gute Kinderstube genossen…

Übrigens: Auf dem Flughafen-Bus grüsse ich nur einsilbig, 
weil bei so vielen Leuten die zweisilbigen Worte «Adie» und «Grüezi» zu viel 

Zeit benötigen würden. Dafür grüsse ich international. Also:
«Bye, Bye, Bye, Bye, Bye, Bye, Bye, Bye.»

«Hi, Hi, Hi, Hi, Hi, Hi, Hi,Hi, Hi, Hi, Hi, Hi, Hi.»
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Text: Philipp Probst, Illustration: Eddie Wilde


